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Einleitung 

Die Energie-Control Austria hat auf ihrer Website den Entwurf der Allgemeinen 

Bedingungen des Verteilergebietsmanagers für die Vertragsbeziehung zu 

Bilanzgruppenverantwortlichen in den Marktgebieten Tirol und Vorarlberg zur 

Konsultation gestellt. Die Marktteilnehmer sind eingeladen, zum vorliegenden 

Entwurf bis zum 21.06.2013 Stellungnahmen abzugeben. 

Die AGGM folgt dieser Einladung und nimmt in diesem Dokument zum Entwurf 

der Allgemeinen Bedingungen des Verteilergebietsmanagers für die 

Vertragsbeziehung zu Bilanzgruppenverantwortlichen in den Marktgebieten 

Tirol und Vorarlberg Stellung.  
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Anmerkungen und Änderungsvorschläge zum Entwurf der 

Allgemeinen Bedingungen des Verteilergebietsmanagers für die 

Vertragsbeziehung zu Bilanzgruppenverantwortlichen in den 

Marktgebieten Tirol und Vorarlberg 

In der Folge sind konkrete Anmerkungen und Änderungsvorschläge zum 

Entwurf der Allgemeinen Bedingungen des Verteilergebietsmanagers für die 

Vertragsbeziehung zu Bilanzgruppenverantwortlichen in den Marktgebieten 

Tirol und Vorarlberg angeführt und entsprechend begründet. 

 

Zu 4.2.1.  

Die Buchung der erforderlichen Kapazitäten bei den vorgelagerten 

Netzbetreibern auf deutschem Staatsgebiet für die Endkundenversorgung in 

den Marktgebieten Tirol und Vorarlberg erfolgt gesamthaft durch den 

Verteilergebietsmanager der Marktgebiete Tirol und Vorarlberg, ohne eine 

Zuordnung der Kapazitäten zu einzelnen Bilanzkreisen bzw Bilanzgruppen 

vorzunehmen. 

Kapazitäten am Grenzkopplungspunkt Lindau/Leiblach, die zur Durchleitung 

durch das Marktgebiet Vorarlberg in nachgelagerte Marktgebiete vorgesehen 

sind, werden gemäß den Vorgaben der Netzbetreiber in den nachgelagerten 

Marktgebieten im Rahmen einer Kapazitätsverwaltung durch den 

Verteilergebietsmanager einzelnen Bilanzgruppen zugeordnet. 

 

Begründung:  

Hinsichtlich der Verwaltung der Kapazitäten muss zwischen der 

Endkundenversorgung in den Marktgebieten Tirol und Vorarlberg und der 

Durchleitung durch das Marktgebiet Vorarlberg in das Fürstentum Liechtenstein 

und in die Ostschweiz unterschieden werden. Letztere bedingt, dass am 

Grenzkopplungspunkt Lindau/Leiblach den Bilanzgruppen jene Kapazitäten 

zugeordnet werden, die zur Durchleitung erforderlich sind. Diese Zuordnung 

wird von den Kapazitätshaltern über das Marktpartnerportal des 

Verteilergebietsmanagers vorgenommen. 

 

Zu 4.2.2. 

Im Falle von vorhersehbaren Kapazitätseinschränkungen an einem Einspei-

sepunkt, insbesondere durch solche geplanten Betriebsunterbrechungen, Be-

triebseinschränkungen oder die Einstellung des Betriebs von Leitungen, bzw 

Erzeugungsanlagen von biogenen Gasen, durch welche die eingeschränkte 

technisch verfügbare Kapazität kleiner ist als die ausgewiesene Kapazität bzw 

Standardkapazität, wird die Kapazitätszuordnung an die eingeschränkte tech-

nisch verfügbare Kapazität mit dem Ziel angepasst, dass die daraus resultie-

renden eingeschränkten zugeordneten Kapazitäten bzw Standardkapazitäten 
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mit der eingeschränkt technisch verfügbaren Einspeisekapazität übereinstimmt. 

Dabei gilt es zu beachten: 

• Kapazitätseinschränkungen an den Grenzkopplungspunkten Pfronten und 

Kiefersfelden im Marktgebiet Tirol sowie Lindau/Leiblach im Marktgebiet 

Vorarlberg werden hinsichtlich der Endkundenversorgung in Tirol und 

Vorarlberg gegenüber Bilanzgruppenverantwortlichen (bzw. 

Bilanzkreisverantwortlichen) gemäß 5.22 abgewickelt. 

Hinsichtlich der Durchleitung durch das Marktgebiet Vorarlberg erfolgt eine 

aliquote Reduktion der den durchleitenden Bilanzgruppen sowie den 

Endkunden im Marktgebiet Vorarlberg zugeordneten Kapazitäten bis die 

Summe der den durchleitenden Bilanzgruppen sowie den Endkunden im 

Marktgebiet Vorarlberg zugeordneten Kapazitäten mit der eingeschränkten 

technisch verfügbaren Einspeisekapazität übereinstimmt. Der 

Bilanzgruppenverantwortliche ist vom Verteilergebietsmanager über das 

Ausmaß der Kapazitätsreduktion je Bilanzgruppe zu informieren. 

 

Begründung:  

Hinsichtlich der Kapazitätseinschränkungen muss zwischen der 

Endkundenversorgung in den Marktgebieten Tirol und Vorarlberg und der 

Durchleitung durch das Marktgebiet Vorarlberg in das Fürstentum Liechtenstein 

und in die Ostschweiz unterschieden werden. Die Kapazitätseinschränkung je 

Bilanzgruppe für die Durchleitung erfolgt aliquot zur Reduktion der den 

Endkunden in Vorarlberg zugeordneten Kapazitäten. 

 

Zu 5.7.  

Der Bilanzgruppenverantwortliche ist verpflichtet, mindestens 2 (zwei) 

Arbeitstage vor der Abgabe des ersten oder eines neu einzurichtenden 

Fahrplans für Gasmengen am Grenzkopplungspunkt Lindau/Leiblach, die zur 

Durchleitung durch das Marktgebiet Vorarlberg in nachgelagerte Marktgebiete 

vorgesehen sind, dem Verteilergebietsmanager die anmeldende Bilanzgruppe 

sowie den korrespondierenden Bilanzkreis im vorgelagerten Marktgebiet 

mitzuteilen. Die dafür angegebene Bilanzgruppe ist ausschließlich zur 

Durchleitung durch das Marktgebiet Vorarlberg berechtigt. 

 

Begründung:  

Um die entsprechenden Komponenten zur Fahrplankommunikation einrichten 

zu können, ist es erforderlich, dass der Bilanzgruppenverantwortliche 

mindestens 2 (zwei) Arbeitstage vor Abgabe des ersten oder eines neu 

einzurichtenden Fahrplans dem Verteilergebietsmanager die anmeldende 

Bilanzgruppe sowie den korrespondierenden Bilanzkreis im vorgelagerten 

Marktgebiet bekannt gibt. 
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Zu 5.14.  

Gasmengen, die aus dem vorgelagerten Marktgebiet in Deutschland zur 

Endkundenversorgung in die Marktgebiete Tirol und Vorarlberg eingeliefert 

werden sollen, sind ausschließlich dem Bilanzkreis des 

Bilanzgruppenkoordinators per Nominierung unter Angabe seiner Identifikation 

am virtuellen Handelspunkt im vorgelagerten Marktgebiet in Deutschland 

entsprechend den jeweils dort herrschenden Marktregeln zu übergeben. Der 

Bilanzgruppenverantwortliche hat dabei Sorge zu tragen, dass der 

korrespondierende Bilanzkreis exakt den Saldo der Fahrplananmeldungen in 

den Marktgebieten Tirol und Vorarlberg je Bilanzgruppe nominiert. Der 

Verteilergebietsmanager ist berechtigt, zur Übernahme der Gasmengen jeweils 

den aktuellen Saldo der Fahrplananmeldungen in den Marktgebieten Tirol und 

Vorarlberg je Bilanzgruppe als Nominierung am virtuellen Handelspunkt im 

vorgelagerten Marktgebiet in Deutschland gegenüber dem jeweils 

korrespondierenden Bilanzkreis anzumelden. Der Verteilergebietsmanager 

agiert im vorgelagerten Marktgebiet in Deutschland im Namen und auf 

Rechnung des Bilanzgruppenkoordinators. 

 

Begründung:  

Klarstellung, dass es sich um eine Regelung handelt, die sich ausschließlich auf 

die Endkundenversorgung in den Marktgebieten Tirol und Vorarlberg bezieht. 

 

Zu 5.15.  

Gasmengen, die aus dem vorgelagerten Marktgebiet in Deutschland zur 

Durchleitung durch das Marktgebiet Vorarlberg in nachgelagerte Marktgebiete 

vorgesehen sind, sind durch den zur Bilanzgruppe korrespondierenden 

Bilanzkreis direkt am Grenzübergabepunkt Lindau/Leiblach beim vorgelagerten 

Netzbetreiber zu nominieren. Der Verteilergebietsmanager führt auf Basis der 

Fahrplananmeldungen durch den Bilanzgruppenverantwortlichen mit dem 

vorgelagerten Netzbetreiber ein Matching durch. Treten im Zuge des Matchings 

Differenzen zwischen Nominierung und Fahrplan auf und werden weder 

Nominierung noch externer Fahrplan rechtzeitig entsprechend angepasst, 

gelten die jeweils kleineren Werte aus Nominierung bzw Fahrplan („lesser 

rule“). Der Verteilergebietsmanager ist berechtigt, die zuletzt bestätigte Version 

eines Fahrplans einem neuerlichen Matching zu unterwerfen, wenn eine 

Wiederholung des Matchings aufgrund einer geänderten Anliefer-, Abnahme- 

bzw Transportsituation notwendig wird. Davon betroffen sind ausschließlich die 

in der Zukunft liegenden Stundenwerte des Fahrplans. Das Ergebnis dieses 

Vorgangs geht als Revision des zuletzt bestätigten Fahrplans an den 

Bilanzgruppenverantwortlichen und gilt als vereinbart. Der 

Bilanzgruppenverantwortliche berücksichtigt in den nachfolgenden 

Fahrplanversionen diese Änderungen. 
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Begründung:  

Nominierungs- und Matchingregelung für Gasmengen, die aus dem 

vorgelagerten Marktgebiet in Deutschland zur Durchleitung durch das 

Marktgebiet Vorarlberg in nachgelagerte Marktgebiete vorgesehen sind. 

 

Zu 5.22.  

Übersteigt der Saldo der Fahrplananmeldungen in den Marktgebieten Tirol und 

Vorarlberg in Summe die gemäß 4.2.1 gebuchten oder gemäß 4.2.2 

eingeschränkten Kapazitäten an den Grenzkopplungspunkten Pfronten und 

Kiefersfelden im Marktgebiet Tirol sowie Lindau/Leiblach im Marktgebiet 

Vorarlberg, so ist der Verteilergebietsmanager berechtigt, seine Nominierungen 

je übergebenden Bilanzkreis am virtuellen Handelspunkt des vorgelagerten 

Marktgebiets in Deutschland aliquot bis zum Erreichen der jeweils gerade 

verfügbaren Kapazität einzuschränken. 

 

Hinsichtlich der Durchleitung durch das Marktgebiet Vorarlberg dürfen 

Stundenwerte eines Fahrplans am Grenzkopplungspunkt Lindau/Leiblach die 

zugeordnete Kapazität nicht überschreiten. Stundenwerte eines Fahrplans am 

Grenzkopplungspunkt Lindau/Leiblach, die dieses Kapazitätslimit überschreiten, 

werden vom Verteilergebietsmanager vor der Durchführung des Matchings auf 

das Kapazitätslimit reduziert. Dem Bilanzgruppenverantwortlichen wird dies 

umgehend mitgeteilt. 

 

Begründung:  

Die Regelung ist erforderlich, um die Durchleitung durch das Marktgebiet 

Vorarlberg durchführen zu können. 

 

Zu 10.2.  

Die Haftung für Folgeschäden, entgangenen Gewinn und mittelbare Schäden ist 

– soweit gesetzlich zulässig – ausgeschlossen. Im Falle einer Haftung der 

Parteien ist – soweit gesetzlich zulässig – die Haftung für Folgeschäden, 

entgangenen Gewinn und mittelbare Schäden ausgeschlossen. Die Haftung der 

Parteien ist für alle Schadensfälle innerhalb eines Kalenderjahres der Höhe nach 

beschränkt mit 200.000 Euro. Diese Haftungsobergrenze gilt nicht für jene Fälle, 

in denen eine der Parteien gegenüber der anderen Partei zur Schad- und 

Klagloshaltung verpflichtet ist. 

 

Begründung:  

Die zur Konsultation gestellte Fassung des Punktes 10.2. weicht von jener 

Fassung ab, die die AGGM der Energie-Control Austria zur Konsultation 

übermittelt hat. Die von der AGGM angestrebte Haftungsobergrenze in der 

Höhe von 200.000 Euro entspricht aber offensichtlich einer marktgerechten 

Begrenzung der Haftung des Verteilergebietsmanagers. Schließlich hat die 

Energie-Control Austria einem weiteren Systembetreiber in seinem Verhältnis 
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zu den Bilanzgruppenverantwortlichen eine Haftungsobergrenze in derselben 

Höhe zugebilligt. Aus Sicht der AGGM sollten die Haftungsregeln aller 

Systembetreiber möglichst einheitlich ausgestaltet sein, da andernfalls 

Verzerrungen im Haftungsfall nicht ausgeschlossen werden können. 


